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(54) Handwerkzeugmaschinenvorrichtung

(57) Die Erfindung geht aus von einer Handwerk-
zeugmaschinenvorrichtung mit zumindest einem Griff-
bereich (12a; 12b; 12c) und zumindest einer Koppelvor-
richtung (14a; 14b; 14c), die in zumindest einem Be-
triebszustand eine mechanisch feste und trennbare Ver-
bindung zwischen einem Zusatzhandgriff (16a; 16b; 16c)

und einer Handwerkzeugmaschine (18a; 18b; 18c) her-
stellt.

Es wird vorgeschlagen, dass die Handwerkzeugma-
schinenvorrichtung eine Erfassungsvorrichtung (20a;
20b; 20c) aufweist, die dazu vorgesehen ist, zumindest
eine von einem Greifen innerhalb des Griffbereichs (12a;
12b; 12c) abhängige Kenngröße zu ermitteln.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Handwerk-
zeugmaschinenvorrichtung nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Es ist bereits eine Handwerkzeugmaschinen-
vorrichtung mit zumindest einem Griffbereich und zumin-
dest einer Koppelvorrichtung, die in zumindest einem Be-
triebszustand eine mechanisch feste und trennbare Ver-
bindung zwischen einem Zusatzhandgriff und einer
Handwerkzeugmaschine herstellt, vorgeschlagen wor-
den.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die Erfindung geht aus von einer Handwerk-
zeugmaschinenvorrichtung mit zumindest einem Griff-
bereich und zumindest einer Koppelvorrichtung, die in
zumindest einem Betriebszustand eine mechanisch fe-
ste und trennbare Verbindung zwischen einem Zusatz-
handgriff und einer Handwerkzeugmaschine herstellt.
[0004] Es wird vorgeschlagen, dass die Handwerk-
zeugmaschinenvorrichtung zumindest eine Erfassungs-
vorrichtung aufweist, die dazu vorgesehen ist, zumindest
eine von einem Greifen innerhalb des Griffbereichs an-
hängige Kenngröße zu ermitteln. Unter einem "Griffbe-
reich" soll insbesondere ein Bereich verstanden werden,
in dem eine Hand eines Benutzers angeordnet ist, wenn
die Hand eine Grifffläche vorteilhaft eines montierten Zu-
satzhandgriffs, greift. Vorteilhaft ist die Grifffläche mit der
Koppelvorrichtung des Zusatzhandgriffs mechanisch
fest verbunden, insbesondere auch, wenn die Verbin-
dung der Koppelvorrichtung getrennt ist. Insbesondere
soll unter einer "trennbaren Verbindung" eine Verbin-
dung verstanden werden, die von einem Benutzer bei-
spielsweise zwischen zwei Arbeitsvorgängen insbeson-
dere mit geringem Aufwand trennbar ist. Vorzugsweise
ist die Koppelvorrichtung von einem Benutzer werkzeug-
los trennbar ausgebildet. Vorteilhaft ist die Handwerk-
zeugmaschine auch zusatzhandgrifffrei, das heißt ohne
Zusatzhandgriff, einsetzbar. Unter einem "Zusatzhand-
griff" soll insbesondere ein Handgriff verstanden werden,
der zusätzlich zu einem Haupthandgriff der Handwerk-
zeugmaschine mit der Handwerkzeugmaschine mecha-
nisch fest verbindbar ist. Dabei ist vorzugsweise am
Haupthandgriff ein Bedienelement angebracht, mit dem
ein Benutzer insbesondere eine Drehzahl eines An-
triebsmotors der Handwerkzeugmaschine steuern kann.
Vorteilhaft ist die Handwerkzeugmaschine mit dem Zu-
satzhandgriff nachrüstbar. Vorzugsweise weist der Zu-
satzhandgriff weitere, dem Fachmann als sinnvoll er-
scheinende Funktionsgruppen, wie beispielsweise eine
Ausrichtungserkennung für eine Erkennung eines unbe-
herrschten Blockierfalls und/oder eine Bohrstellenbe-
leuchtung auf. Unter "vorgesehen" soll insbesondere
speziell ausgestattet, ausgelegt und/oder programmiert

verstanden werden. Unter der Wendung "greifen inner-
halb des Griffbereichs" soll insbesondere verstanden
werden, dass die Hand des Benutzers zumindest teilwei-
se innerhalb des Griffbereichs eine Kraft auf die Griffflä-
che ausübt und dadurch eine Position und/oder Ausrich-
tung der Handwerkzeugmaschine beeinflussen kann. In
diesem Zusammenhang soll unter einer "Kenngröße"
insbesondere zumindest eine Information verstanden
werden, die in zumindest einem Betriebszustand be-
schreibt, ob die Hand des Benutzers in dem Betriebszu-
stand zumindest teilweise im Griffbereich angeordnet ist.
Alternativ oder zusätzlich ist die Kenngröße von einer
Kraft abhängig, mit der die Hand des Benutzers die Griff-
fläche greift. Durch die erfindungsgemäße Ausgestal-
tung der Handwerkzeugmaschinenvorrichtung kann ei-
ne durch die Erfassungsvorrichtung besonders sichere
und insbesondere durch den abnehmbaren Zusatzhand-
griff besonders komfortable und leistungsfähige Hand-
werkzeugmaschine bereitgestellt werden. Vorteilhaft ist
die Erfassungsvorrichtung mechanisch fest mit der Kop-
pelvorrichtung des Zusatzhandgriffs verbunden. Alterna-
tiv könnte die Erfassungsvorrichtung auch mechanisch
fest mit der Handwerkzeugmaschine verbunden sein.
Insbesondere könnte die Erfassungsvorrichtung den
Griffbereich des Zusatzhandgriffs drahtlos überwachen.
[0005] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dass die Erkennungsvorrichtung dazu vorge-
sehen ist, zumindest eine Kenngröße zu ermitteln, die
von einem Zustand der Koppelvorrichtung abhängig ist.
Unter der Wendung "von einem Zustand abhängig" soll
insbesondere verstanden werden, dass die Kenngröße
davon abhängig ist, ob der Zusatzhandgriff mechanisch
fest mit der Handwerkzeugmaschine verbunden ist oder
ob der Zusatzhandgriff von der Handwerkzeugmaschine
mechanisch getrennt ist, wodurch vorteilhaft ein montier-
ter Zusatzhandgriff erkannt und dadurch verschiedene
Betriebszustände unterschieden und eine hohe Sicher-
heit bei einer hohen Leistungsfähigkeit und ein großer
Komfort erreicht werden können.
[0006] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Handwerkzeugmaschinenvorrichtung eine Schaltvor-
richtung aufweist, die dazu vorgesehen ist, zumindest
eine Reaktion auf die Kenngröße zu beeinflussen. Unter
einer "Schaltvorrichtung" soll insbesondere eine Vorrich-
tung verstanden werden, mittels der eine Reaktion auf
zumindest einen bestimmten Wert der Kenngröße ver-
ändert oder vorteilhaft verhindert werden kann. Vorteil-
haft weist die Abschaltvorrichtung ein Bedienelement,
wie beispielsweise einen Schalter und/oder eine Code-
eingabemöglichkeit, und/oder eine zumindest teilauto-
matische Erkennungsvorrichtung zur Bestimmung eines
Betriebszustands, wie beispielsweise einen Sensor, auf.
Beispielsweise erkennt die Erkennungsvorrichtung ein
Einspannen des Handwerkzeugs in einen Ständer und
die Schaltvorrichtung deaktiviert daraufhin vorteilhaft die
Reaktion auf einen Wert der Kenngröße. Unter einer "Re-
aktion" soll insbesondere eine andere, dem Fachmann
als sinnvoll erscheinende Reaktion der Handwerkzeug-
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maschine, eine Einschaltsperre, ein Warnton und/oder
vorteilhaft eine Reduzierung einer maximalen Bearbei-
tungsleistung verstanden werden, wodurch komfortabel
ein besonders sicheres Arbeiten in unterschiedlichen Be-
triebszuständen möglich ist.
[0007] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Hand-
werkzeugmaschinenvorrichtung eine Auswerteeinheit
aufweist, die dazu vorgesehen ist, eine Überwachung
zumindest eines oberen und eines unteren Grenzwerts
der Kenngröße durchzuführen. Unter einer "Überwa-
chung" soll insbesondere ein Vergleich der Kenngröße
mit einem Grenzwert und eine Ausgabe zumindest eines
Ergebnisses des Vergleichs verstanden werden. Unter
einem "Grenzwert" soll insbesondere ein Wert verstan-
den werden, dessen Überschreiten und/oder Unterschei-
ten jeweils einem bestimmten Betriebszustand zuorden-
bar ist. Durch die Überwachung zweier Grenzwerte kön-
nen vorteilhaft wenigstens drei verschiedene Betriebs-
zustände erkannt werden, beispielsweise ein Betriebs-
zustand, in dem der Zusatzhandgriff montiert ist, ein Be-
triebszustand, in dem die Grifffläche unumgriffen ist, ein
Betriebszustand, in dem die Grifffläche umgriffen ist und
ein Betriebszustand, in dem die Kenngröße einen bei-
spielsweise durch Manipulation irregulären Wert auf-
weist. Vorteilhaft überwacht die Auswerteeinheit drei
Grenzwerte, wodurch zusätzlich ein Betriebszustand, in
dem die Erfassungsvorrichtung defekt und/oder bei-
spielsweise durch eine Manipulation inaktiv ist, erfasst
werden kann.
[0008] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Erfas-
sungsvorrichtung zumindest ein Erfassungsmittel auf-
weist, das dazu vorgesehen ist, die Kenngröße kapazitiv
zu erfassen. Unter "kapazitiv erfassen" soll insbesondere
verstanden werden, dass durch eine Impedanzmessung
eine Kapazität einer Anordnung erfasst wird. Unter einer
"Impedanzmessung" soll insbesondere eine Messung
zumindest einer Kapazität auf eine dem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Art verstanden werden, wie bei-
spielsweise eine Messung einer von einer Wechselspan-
nung übertragenen Blindleistung. Durch die kapazitive
Erfassung der Kenngröße kann eine besonders preis-
werte und robuste Handwerkzeugmaschinenvorrichtung
bereitgestellt werden. Alternativ oder zusätzlich könnte
die Erfassungsvorrichtung ein anderes, dem Fachmann
als sinnvoll erscheinendes Erfassungsmittel, wie bei-
spielsweise einen optischer Sensor, einen Ultraschall-
sensor und/oder vorteilhaft einen Schalter, aufweisen.
[0009] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Erfas-
sungsvorrichtung zumindest ein Datenübertragungsmit-
tel aufweist, das zumindest die Kenngröße drahtlos über-
trägt. Unter einem "Datenübertragungsmittel" soll insbe-
sondere ein Mittel verstanden werden, das ein Signal,
das Informationen über die Kenngröße beschreibt, aus-
sendet. Unter der Wendung "drahtlos übertragen" soll
insbesondere verstanden werden, dass das Datenüber-
tragungsmittel dazu vorgesehen ist, die Kenngröße über
einen vorteilhaft körperlosen Informationsträger, bei-
spielsweise über Schall-, Licht- und/oder vorzugsweise

Funkwellen, auszusenden. Vorteilhaft sendet das Daten-
übertragungsmittel das Signal von dem Zusatzhandgriff
zu dem Handwerkzeug. Vorzugsweise überträgt das Da-
tenübertragungsmittel das Signal durch zumindest einen
Isolator. Alternativ oder zusätzlich könnte das Daten-
übertragungsmittel in zumindest einem Betriebszustand
das Signal drahtgebunden übertragen. Unter "drahtge-
bunden" soll insbesondere über einen elektrischen Leiter
und elektrische Bauteile übertragen verstanden werden.
Durch die drahtlose Übertragung der Kenngröße kann
eine besonders robuste und zuverlässige Handwerk-
zeugmaschinenvorrichtung, insbesondere ohne außen-
seitige, elektrische leitende Kontakte, bereitgestellt wer-
den und der Zusatzhandgriff vorteilhaft mit geringem Auf-
wand nachgerüstet werden.
[0010] In einer vorteilhaften Ausbildung der Erfindung
wird vorgeschlagen, dass die Erfassungsvorrichtung zu-
mindest ein Energieübertragungselement aufweist, das
dazu vorgesehen ist, eine verdrehbare Energieübertra-
gungsstrecke bereitzustellen, wodurch der Zusatzhand-
griff besonders komfortabel angeordnet und vorteilhaft
mit Energie versorgt werden kann. Unter einem "Ener-
gieübertragungselement" soll insbesondere ein Element
verstanden werden, das in zumindest einem Betriebszu-
stand eine von dem Handwerkzeug abgegebene Energie
aufnimmt und insbesondere weiterleitet. Vorteilhaft
nimmt das Energieübertragungselement eine von dem
Handwerkzeug auf den Zusatzhandgriff drahtlos über-
tragene Energie auf, das heißt eine durch einen Isolator
übertragene, vorteilhaft induktive Energie auf. Insbeson-
dere soll unter dem Begriff "verdrehbare" verstanden
werden, dass das Energieübertragungselement dazu
vorgesehen ist, bei unterschiedlichen Ausrichtungen des
Zusatzhandgriffs relativ zu dem Handwerkzeug eine En-
ergie aufzunehmen. Unter einer "Energieübertragungs-
strecke" soll insbesondere eine Strecke verstanden wer-
den, über die in zumindest einem Betriebszustand eine
Energie übertragen wird.
[0011] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dass die Erfassungsvorrichtung eine Energie-
senke aufweist, die in zumindest einem Betriebszustand
zumindest die Kenngröße, als unterschiedliche Leistun-
gen codiert, überträgt. Vorteilhaft wird die Leistung zu-
sammen mit einer Versorgungsleistung der Erfassungs-
vorrichtung übertragen. Vorteilhaft erfolgt eine Übertra-
gung der Leistung niederfrequent, das heißt mit einer
Frequenz von weniger als 1 kHz. Unter einer "Energie-
senke" soll insbesondere eine Vorrichtung verstanden
werden, die eine insbesondere elektrische Energie auf-
nimmt und in eine andere Energie, insbesondere in ther-
mische Energie, wandelt. Vorteilhaft wird die elektrische
Energie, alternativ oder zusätzlich eine Energieform, die
innerhalb des Zusatzhandgriffs in eine Energie gewan-
delt wird, von der Handwerkzeugmaschine an den Zu-
satzhandgriff abgegeben. Vorzugsweise ist die Energie-
senke teilweise einstückig mit dem Erfassungsmittel aus-
gebildet. Unter der Wendung "als Leistung codiert" soll
insbesondere verstanden werden, dass der Zusatzhand-
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griff bei unterschiedlichen Werten der Kenngröße unter-
schiedliche Leistungen von der Handwerkzeugmaschine
aufnimmt. Durch die als unterschiedliche Leistungen co-
dierte übertragene Kenngröße kann konstruktiv einfach
und mit wenigen Bauteilen eine besonders zuverlässige
Kommunikation erreicht werden.
[0012] Ferner geht die Erfindung aus von einem Sy-
stem mit einer Handwerkzeugmaschine und mit einer
Handwerkzeugmaschinenvorrichtung, wobei sämtliche,
dem Fachmann als sinnvoll erscheinende Handwerk-
zeugmaschinen, wie insbesondere Bohrmaschinen,
Multifunktionswerkzeuge, Sägen, Hobel, Schrauber,
Fräsen, Schleifer, Gartengeräte und/oder insbesondere
Bohrhämmer mit Pistolengriff bzw. in Topfbauweise und/
oder Winkelschleifer denkbar wären, wodurch ein beson-
ders sicher und komfortabel einsetzbares System bereit-
gestellt werden kann.

Zeichnung

[0013] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind drei
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0014] Es zeigen:

Fig. 1 ein System mit einer schematisch dargestellten
erfindungsgemäßen Handwerkzeugmaschi-
nenvorrichtung und einer Handwerkzeugma-
schine, das eine Kenngröße drahtgebunden
überträgt,

Fig. 2 einen Schnitt durch einen Zusatzhandgriff des
Systems aus Figur 1,

Fig. 3 ein weiteres Ausführungsbeispiel des Systems
aus Figur 1, das eine Kenngröße drahtlos über-
trägt und

Fig. 4 ein weiteres Ausführungsbeispiel des Systems
aus Figur 1, das eine Kenngröße als unter-
schiedliche Leistungen codiert, überträgt.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0015] Die Figuren 1 und 2 zeigen ein System mit einer
erfindungsgemäßen Handwerkzeugmaschinenvorrich-
tung 10a und mit einer Handwerkzeugmaschine 18a, die
als ein Bohrhammer ausgebildet ist. Die Handwerkzeug-
maschine 18a umfasst ein pistolenförmiges Gehäuse
34a mit einem Haupthandgriff 36a und mit einem zylin-
derförmigen Anschlussbereich 38a für einen Zusatz-
handgriff 16a, eine Einsatzwerkzeugbefestigung 40a, ei-
nen Antriebsmotor 42a und ein an dem Haupthandgriff
36a angeordnetes Bedienelement 44a. Mittels des Be-
dienelements 44a kann ein Benutzer eine Drehzahl der
Handwerkzeugmaschine 18a steuern. Der Antriebsmo-

tor 42a ist in einem im Wesentlichen röhrenförmigen, zwi-
schen dem Haupthandgriff 36a und der Einsatzwerk-
zeugbefestigung 40a liegenden Bereich 46a der Hand-
werkzeugmaschine 18a angeordnet. Der Anschlussbe-
reich 38a liegt auf einer der Einsatzwerkzeugbefestigung
40a zugewandten Seite des röhrenförmigen Bereichs
46a.
[0016] Die Handwerkzeugmaschinenvorrichtung 10a
weist den Zusatzhandgriff 16a mit einem Griffbereich 12a
und einer Koppelvorrichtung 14a auf. Die Koppelvorrich-
tung 14a ist als ein Klemmring mit einer nicht näher dar-
gestellten, dem Fachmann als sinnvoll erscheinenden
Spannvorrichtung ausgebildet. Alternativ oder zusätzlich
könnten der Zusatzhandgriff 16a und die Handwerkzeug-
maschine 18a miteinander verschraubt sein. Die Kop-
pelvorrichtung 14a stellt in einem vorteilhaften Betriebs-
zustand eine mechanisch feste und werkzeuglos trenn-
bare Verbindung zwischen dem Zusatzhandgriff 16a und
dem Anschlussbereich 38a der Handwerkzeugmaschine
18a her. Dabei ist der Zusatzhandgriff 16a in verschie-
denen Ausrichtungen um eine Achse, die parallel zu ei-
ner Rotationsachse 48a der Einsatzwerkzeugbefesti-
gung 40a verläuft, fixierbar. Wenn der Zusatzhandgriff
16a unfixiert ist, ist er um die Achse drehbar.
[0017] Des Weiteren weist die Handwerkzeugmaschi-
nenvorrichtung 10a eine Erfassungsvorrichtung 20a mit
einem Erfassungsmittel 26a, einem Datenübertragungs-
mittel 28a und einem Impedanzmessmittel 60a auf. Die
Erfassungsvorrichtung 20a ermittelt während eines Be-
triebs eine, von einem Greifen innerhalb des Griffbe-
reichs 12a abhängige Kenngröße. Dazu ist das Erfas-
sungsmittel 26a innerhalb einer Grifffläche 50a des Zu-
satzhandgriffs 16a angeordnet. Die Grifffläche 50a ist im
Wesentlichen röhrenförmig ausgebildet. Das Erfas-
sungsmittel 26a weist zwei halbröhrenförmige Elemente
56a auf. Die halbröhrenförmigen Elemente 56a sind ne-
beneinander unmittelbar unter der Grifffläche 50a ange-
ordnet und elektrisch leitend ausgebildet. Auf Grund ei-
nes hohen mittleren Abstands, mehr als 10 mm, zwi-
schen den beiden halbröhrenförmigen Elementen 56a,
weisen die beiden halbröhrenförmigen Elemente 56a ei-
ne geringe Kapazität 52a zueinander auf. Die Kapazität
52a lässt sich annähernd mit einer Formel zur Bestim-
mung eines Plattenkondensators berechnen:

[0018] Greift ein nicht näher dargestellter Benutzer mit
einer Hand in den Griffbereich 12a und umfasst die Griff-
fläche 50a des Zusatzhandgriffs 16a, bildet die Hand mit
jeder der zwei halbröhrenförmigen Elemente 56a jeweils
eine Kapazität 54a. Die Kapazitäten 54a sind über die
Hand in Reihe geschaltet und gemeinsam parallel zur

C = e0·er·A/d C: Kapazität
e0: Elektrische Feldkonstante
er Permittivität
A: Wirkfläche
d: mittlerer Abstand
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geringen Kapazität 52a geschaltet. Auf Grund eines ge-
ringen mittleren Abstands, deutlich weniger als 10 mm,
hier 1 mm, zwischen den beiden halbröhrenförmigen Ele-
menten 56a und der Hand des Benutzers, weisen die
beiden halbröhrenförmigen Elemente 56a zu der Hand
eine hohe Kapazität 54a auf. Somit steigt eine Kapazität
zwischen den beiden halbröhrenförmigen Elementen
56a, wenn der Benutzer den Zusatzhandgriff 16a um-
greift. Somit erfasst das Erfassungsmittel 26a der Erfas-
sungsvorrichtung 20a die Kenngröße kapazitiv.
[0019] Die beiden halbröhrenförmigen Elemente 56a
sind jeweils elektrisch leitend mit dem Datenübertra-
gungsmittel 28a der Erfassungsvorrichtung 20b verbun-
den, das die Kenngröße drahtlos überträgt. Dazu weist
das Datenübertragungsmittel 28a zwei Energieübertra-
gungselemente 30a auf, die fest mit dem Zusatzhandgriff
16a verbunden sind, und zwei nicht näher dargestellte
Energieübertragungselemente 30a, die fest mit der
Handwerkzeugmaschine 18a verbunden sind. Die Ener-
gieübertragungselemente 30a sind die aus einem elek-
trisch leitenden Metall oder Kunststoff hergestellt. Die
Energieübertragungselemente des Zusatzhandgriffs
16a sind relativ zu den Energieübertragungselementen
der Handwerkzeugmaschine 18a energieübertragend
verdrehbar. Wenn der Zusatzhandgriff 16a montiert ist,
liegen die Energieübertragungselemente 30a in radialer
Richtung der Rotationsache 48a hintereinander und sind
geringfügig von einander beabstandet. Ein elektrisches
Signal, das die Kenngröße beschreibt, koppelt kapazitiv
von einem mit dem Zusatzhandgriff 16a verbundenen
Energieübertragungselement 30a auf ein mit der Hand-
werkzeugmaschine 18a verbundenes Energieübertra-
gungselement durch eine nicht näher dargestellte dünne
Isolationsschicht und eine ggf. vorhandene Schmutz-
schicht über. Somit stellen die Energieübertragungsele-
mente 30a eine verdrehbare Energieübertragungsstrek-
ke bereit. Die Energieübertragungsstrecke ist als ein
Kondensator ausgebildet.
[0020] Die mit der Handwerkzeugmaschine 18a fest
verbundenen Energieübertragungselemente 30a sind
elektrisch leitend mit dem Impedanzmessmittel 60a ver-
bunden. Das Impedanzmessmittel 60a ist in dem röhren-
förmigen Bereich 46a der Handwerkzeugmaschine 18a
angeordnet. Misst das Impedanzmessmittel 60a auf ei-
ne, dem Fachmann als sinnvoll erscheinende Art und
Weise eine Gesamtkapazität, die unter einem unteren
Grenzwert liegt, ist der Zusatzhandgriff 16a nicht wie vor-
gesehen mit der Handwerkzeugmaschine 18a verbun-
den. Somit ermittelt die Erfassungsvorrichtung 20a einen
Wert einer Kenngröße, die von einem Zustand der Kop-
pelvorrichtung 14a abhängig ist.
[0021] Misst das Impedanzmessmittel 60a eine Ge-
samtkapazität, die zwischen dem unteren Grenzwert und
einem oberen Grenzwert liegt, ist der Zusatzhandgriff
16a wie vorgesehen mit der Handwerkzeugmaschine
18a verbunden. Die Hand des Benutzers ist jedoch au-
ßerhalb des Griffbereichs 12a angeordnet. Misst das Im-
pedanzmessmittel 60a eine Gesamtkapazität, die über

dem oberen Grenzwert liegt, ist der Zusatzhandgriff 16a
wie vorgesehen mit der Handwerkzeugmaschine 18a
verbunden und die Hand des Benutzers ist innerhalb des
Griffbereichs 12a angeordnet. Des Weiteren weist eine
besonders hohe Gesamtkapazität, die oberhalb eines
dritten Grenzwerts liegt, auf eine Manipulation des
Zusatzhandgriffs16a, beispielsweise mit einer um den
Zusatzhandgriff 16a gewickelten Alufolie, hin.
[0022] Das Impedanzmessmittel 60a überträgt einen
Wert der Kenngröße drahtgebunden an eine Auswerte-
einheit 24a, die eine Überwachung der Grenzwerte der
Kenngröße durchführt. Die Auswerteeinheit 24a ist als
eine Recheneinheit mit einem Prozessor, einem Spei-
cher, Ein- und Ausgabemitteln, einem Betriebspro-
gramm, Regelroutinen, Steuerroutinen und/oder Be-
rechnungsroutinen ausgebildet. Erkennt die Auswerte-
einheit 24a, dass ein Benutzer den Zusatzhandgriff 16a
nicht ordnungsgemäß greift, erfolgt eine Reduzierung ei-
ner maximalen Bearbeitungsleistung des Antriebsmo-
tors 42a.
[0023] Die Auswerteeinheit 24a ist teilweise einstückig
mit einer Schaltvorrichtung 22a ausgebildet, mittels der
ein Benutzer eine Reaktion auf einen Wert der Kenngrö-
ße deaktivieren und aktivieren kann. Dies könnte über
ein nicht näher dargestelltes separates Bedienelement
oder über eine Eingabe eines morseähnlichen Codes
mittels des Bedienelements 44a geschehen.
[0024] In den Figuren 3 und 4 sind zwei weitere Aus-
führungsbeispiele der Erfindung gezeigt. Zur Unterschei-
dung der Ausführungsbeispiele ist der Buchstabe a in
den Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels in den Fi-
guren 1 und 2 durch die Buchstaben b und c in den Be-
zugszeichen der Ausführungsbeispiele in den Figuren 3
und 4 ersetzt. Die nachfolgenden Beschreibungen be-
schränken sich im Wesentlichen auf die Unterschiede
zwischen den Ausführungsbeispielen, wobei bezüglich
gleich bleibender Bauteile, Merkmale und Funktionen auf
die Beschreibung der anderen Ausführungsbeispiele,
insbesondere in den Figuren 1 und 2, verwiesen werden
kann.
[0025] Figur 3 zeigt ein System mit einer Handwerk-
zeugmaschine 18b und mit einer Handwerkzeugmaschi-
nenvorrichtung 10b, die einen Griffbereich 12b und eine
Koppelvorrichtung 14b aufweist. Die Koppelvorrichtung
14b stellt bei einer vorgesehenen Montage eine mecha-
nisch feste und werkzeuglos trennbare Verbindung zwi-
schen einem Zusatzhandgriff 16b der Handwerkzeug-
maschinenvorrichtung 10b und einem Gehäuse 34b der
Handwerkzeugmaschine 18b her. Die Handwerkzeug-
maschinenvorrichtung 10b weist eine Erfassungsvor-
richtung 20b auf, die bei einem Betrieb eine von einem
Greifen innerhalb des Griffbereichs 12b anhängige
Kenngröße ermittelt.
[0026] Die Erfassungsvorrichtung 20b weist ein Impe-
danzmessmittel 60b auf, das eine Kapazität von zwei in
dem Zusatzhandgriff 16b angeordneten halbröhrenför-
migen Elementen 56b misst und das eine sich daraus
ergebende Kenngröße an ein Datenübertragungsmittel
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28b der Erfassungsvorrichtung 20b weiterleitet. Das Da-
tenübertragungsmittel 28b überträgt die Kenngröße
drahtlos über eine Funkstrecke an einen fest mit der
Handwerkzeugmaschine 18b verbundenen Empfänger
58b, der mit einer Auswerteeinheit 24b verbunden ist.
Das Datenübertragungsmittel 28b und der Empfänger
58b sind so ausgelegt, dass eine Entfernung zwischen
dem Datenübertragungsmittel 28b und dem Empfänger
58b bestimmbar ist. Dadurch kann eine Information über
eine vorgesehene Montage des Zusatzhandgriffs 16b er-
fasst werden. Alternativ oder zusätzlich könnte eine ma-
ximale Reichweite der Funkstrecke begrenzt sein und
dadurch eine Information über eine vorgesehene Mon-
tage des Zusatzhandgriffs 16b erfasst werden.
[0027] Das Datenübertragungsmittel 28b und das Im-
pedanzmessmittel 60b werden von der Handwerkzeug-
maschine 18b mit Energie versorgt. Dazu weist die Hand-
werkzeugmaschine 18b einen drehfest mit einer An-
triebswelle 62b der Handwerkzeugmaschine 18a ver-
bundenen Permanentmagneten 64b auf. Alternativ
könnte ein Permanentmagnet auch drehfest mit einem
Hammerrohr verbunden sein. Eine Drehbewegung der
Antriebswelle 62b verursacht eine magnetische Indukti-
on, die von einem magnetisch leitenden Material 66b zu
dem Zusatzhandgriff 16b geleitet wird. In dem Zusatz-
handgriff 16b erzeugt ein Energieübertragungselement
30b der Handwerkzeugmaschinenvorrichtung 10b, das
als eine Spule ausgebildet ist, eine elektrische Energie.
Alternativ oder zusätzlich zu dieser Anordnung könnte
eine Induktion durch eine bestromte Spule erzeugt wer-
den, könnte in einem Zusatzhandgriff ein, dem Fach-
mann als sinnvoll erscheinender Energiespeicher ver-
baut sein und/oder könnte eine Handwerkzeugmaschine
mit einem Zusatzhandgriff über eine elektrisch leitende
Schraubverbindung und einen elektrisch leitenden Kon-
taktring mechanisch und elektrisch verbunden sein.
[0028] Figur 4 zeigt ein System mit einer Handwerk-
zeugmaschine 18c und mit einer Handwerkzeugmaschi-
nenvorrichtung 10c, die einen Griffbereich 12c und eine
Koppelvorrichtung 14c aufweist. Die Koppelvorrichtung
14c stellt bei einer vorgesehenen Montage eine mecha-
nisch feste und werkzeuglos trennbare Verbindung zwi-
schen einem Zusatzhandgriff 16c der Handwerkzeugma-
schinenvorrichtung 10c und einem Gehäuse 34c der
Handwerkzeugmaschine 18c her. Die Handwerkzeug-
maschinenvorrichtung 10c weist eine Erfassungsvor-
richtung 20c auf, die während eines Betriebs eine von
einem Greifen innerhalb des Griffbereichs 12c abhängi-
ge Kenngröße ermittelt. Der Zusatzhandgriff 16c und die
Handwerkzeugmaschine 18c sind über zwei elektrisch
leitende, drahtgebunden übertragende Energieübertra-
gungselemente 30c, die als Schleifringe ausgebildet
sind, miteinander verbunden.
[0029] Die Erfassungsvorrichtung 20c weist eine En-
ergiesenke 32c auf, die während eines Betriebs die
Kenngröße, als unterschiedliche Leistungen codiert,
überträgt. Dazu weist die Energiesenke 32c einen nicht
näher dargestellten Widerstand auf, der von einer nicht

näher dargestellten Schaltung der Energiesenke 32c be-
stromt wird. Die Schaltung bestromt die Energiesenke
32c von einer Kapazität von zwei halbröhrenförmigen
Elementen 56a eines Erfassungsmittels 26a abhängig.
Alternativ oder zusätzlich könnte die Energiesenke 32c
ein anderes, dem Fachmann als sinnvoll erscheinendes
Bauteil, wie eine Diode, bestromen. Somit verbraucht die
Erfassungsvorrichtung 20c von einem Zustand des Griff-
bereichs 12c abhängig eine unterschiedliche Leistung.
Eine in der Handwerkzeugmaschine 18c angeordnete
Auswerteeinheit 24c versorgt die Energiesenke 32c mit
Energie und misst dabei deren Energieverbrauch. Dazu
misst die Auswerteeinheit 24c einen Strom, der in die
Energiesenke 32c hineinfließt. Alternativ könnte eine
Auswerteeinheit 24c auch eine übertragene Leistung, die
beispielsweise aus einem magnetischen Feld entnom-
men wird, messen.

Patentansprüche

1. Handwerkzeugmaschinenvorrichtung mit zumin-
dest einem Griffbereich (12a;
12b; 12c) und zumindest einer Koppelvorrichtung
(14a; 14b; 14c), die in zumindest einem Betriebszu-
stand eine mechanisch feste und trennbare Verbin-
dung zwischen einem Zusatzhandgriff (16a; 16b;
16c) und einer Handwerkzeugmaschine (18a; 18b;
18c) herstellt, gekennzeichnet durch eine Erfas-
sungsvorrichtung (20a; 20b; 20c), die dazu vorge-
sehen ist, zumindest eine von einem Greifen inner-
halb des Griffbereichs (12a; 12b; 12c) abhängige
Kenngröße zu ermitteln.

2. Handwerkzeugmaschinenvorrichtung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Er-
fassungsvorrichtung (20a; 20b; 20c) dazu vorgese-
hen ist, zumindest eine Kenngröße zu ermitteln, die
von einem Zustand der Koppelvorrichtung (14a; 14b;
14c) abhängig ist.

3. Handwerkzeugmaschinenvorrichtung nach An-
spruch 1 oder 2, gekennzeichnet durch eine
Schaltvorrichtung (22a; 22b; 22c), die dazu vorge-
sehen ist, zumindest eine Reaktion auf die Kenngrö-
ße zu beeinflussen.

4. Handwerkzeugmaschinenvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch eine Auswerteeinheit (24a; 24b; 24c), die da-
zu vorgesehen ist, eine Überwachung zumindest ei-
nes oberen und eines unteren Grenzwerts der Kenn-
größe durchzuführen.

5. Handwerkzeugmaschinenvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Erfassungsvorrichtung (20a;
20b; 20c) zumindest ein Erfassungsmittel (26a; 26b;
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26c) aufweist, das dazu vorgesehen ist, die Kenn-
größe kapazitiv zu erfassen.

6. Handwerkzeugmaschinenvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Erfassungsvorrichtung (20a;
20b) zumindest ein Datenübertragungsmittel (28a;
28b) aufweist, das zumindest die Kenngröße draht-
los überträgt.

7. Handwerkzeugmaschinenvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Erfassungsvorrichtung (20a;
20b; 20c) zumindest ein Energieübertragungsele-
ment (30a; 30b; 30c) aufweist, das dazu vorgesehen
ist, eine verdrehbare Energieübertragungsstrecke
bereitzustellen.

8. Handwerkzeugmaschinenvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Erfassungsvorrichtung (20c) ei-
ne Energiesenke (32c) aufweist, die in zumindest
einem Betriebszustand zumindest die Kenngröße,
als unterschiedliche Leistungen codiert, überträgt.

9. System mit einer Handwerkzeugmaschine und mit
einer Handwerkzeugmaschinenvorrichtung (10a;
10b; 10c) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che.
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